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Synopse zum Referentenentwurf eines Gesetzes zur Stärkung der Tarifautonomie 
durch die Sicherung von Tariftreue bei der Vergabe öffentlicher Aufträge des Bun-
des 

Änderungen in Artikel 2 bis 9 

 

Geltendes Recht Änderung durch den Entwurf des Ta-
riftreuegesetzes 

Arbeitsgerichtsgesetz Arbeitsgerichtsgesetz 

( - ArbGG) 
vom: 03.09.1953 - zuletzt geän-

dert durch Art. 3 G v. 
24.10.2024 I Nr. 328 

( - ArbGG) 
vom: 03.09.1953 - zuletzt geän-

dert durch Art. 3 G v. 
24.10.2024 I Nr. 328 

§ 2a § 2a 

Zuständigkeit im Beschlußverfahren Zuständigkeit im Beschlußverfahren 

(1) Die Gerichte für Arbeitssachen 
sind ferner ausschließlich zuständig für  

(1) Die Gerichte für Arbeitssachen 
sind ferner ausschließlich zuständig für  

1. Angelegenheiten aus dem Betriebsver-
fassungsgesetz, soweit nicht für Maß-
nahmen nach seinen §§ 119 bis 121 
die Zuständigkeit eines anderen Ge-
richts gegeben ist; 

1. u n v e r ä n d e r t  

2. Angelegenheiten aus dem Sprecher-
ausschußgesetz, soweit nicht für Maß-
nahmen nach seinen §§ 34 bis 36 die 
Zuständigkeit eines anderen Gerichts 
gegeben ist; 

2. u n v e r ä n d e r t  

3. Angelegenheiten aus dem Mitbestim-
mungsgesetz, dem Mitbestimmungser-
gänzungsgesetz und dem Drittelbeteili-
gungsgesetz, soweit über die Wahl von 
Vertretern der Arbeitnehmer in den 
Aufsichtsrat und über ihre Abberufung 
mit Ausnahme der Abberufung nach 
§ 103 Abs. 3 des Aktiengesetzes zu 
entscheiden ist; 

3. u n v e r ä n d e r t  

3a. Angelegenheiten aus den §§ 177, 178 
und 222 des Neunten Buches Sozial-
gesetzbuch, 

3a. u n v e r ä n d e r t  
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3b. Angelegenheiten aus dem Gesetz über 
Europäische Betriebsräte, soweit nicht 
für Maßnahmen nach seinen §§ 43 bis 
45 die Zuständigkeit eines anderen 
Gerichts gegeben ist; 

3b. u n v e r ä n d e r t  

3c. Angelegenheiten aus § 51 des Berufs-
bildungsgesetzes; 

3c. u n v e r ä n d e r t  

3d. Angelegenheiten aus § 10 des Bun-
desfreiwilligendienstgesetzes; 

3d. u n v e r ä n d e r t  

3e. Angelegenheiten aus dem SE-Beteili-
gungsgesetz vom 22. Dezember 2004 
(BGBl. I S. 3675, 3686) mit Ausnahme 
der §§ 45 und 46 und nach den §§ 34 
bis 39 nur insoweit, als über die Wahl 
von Vertretern der Arbeitnehmer in das 
Aufsichts- oder Verwaltungsorgan so-
wie deren Abberufung mit Ausnahme 
der Abberufung nach § 103 Abs. 3 des 
Aktiengesetzes zu entscheiden ist; 

3e. u n v e r ä n d e r t  

3f. Angelegenheiten aus dem SCE-Beteili-
gungsgesetz vom 14. August 2006 
(BGBl. I S. 1911, 1917) mit Ausnahme 
der §§ 47 und 48 und nach den §§ 34 
bis 39 nur insoweit, als über die Wahl 
von Vertretern der Arbeitnehmer in das 
Aufsichts- oder Verwaltungsorgan so-
wie deren Abberufung zu entscheiden 
ist; 

3f. u n v e r ä n d e r t  

3g. Angelegenheiten aus dem Gesetz über 
die Mitbestimmung der Arbeitnehmer 
bei einer grenzüberschreitenden Ver-
schmelzung vom 21. Dezember 2006 
(BGBl. I S. 3332) in der jeweils gelten-
den Fassung mit Ausnahme der §§ 34 
und 35 und nach den §§ 23 bis 28 nur 
insoweit, als über die Wahl von Vertre-
tern der Arbeitnehmer in das Aufsichts- 
oder Verwaltungsorgan sowie deren 
Abberufung mit Ausnahme der Abberu-
fung nach § 103 Abs. 3 des Aktienge-
setzes zu entscheiden ist; 

3g. u n v e r ä n d e r t  
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3h. Angelegenheiten aus dem Gesetz über 
die Mitbestimmung der Arbeitnehmer 
bei grenzüberschreitendem Formwech-
sel und grenzüberschreitender Spal-
tung vom 4. Januar 2023 (BGBl. 2023 I 
Nr. 10) in der jeweils geltenden Fas-
sung mit Ausnahme der §§ 38 und 39 
und nach den §§ 25 bis 30 nur inso-
weit, als über die Wahl von Vertretern 
der Arbeitnehmer in das Aufsichts- 
oder Verwaltungsorgan sowie deren 
Abberufung mit Ausnahme der Abberu-
fung nach § 103 Absatz 3 des Aktien-
gesetzes zu entscheiden ist; 

3h. u n v e r ä n d e r t  

4. die Entscheidung über die Tariffähig-
keit und die Tarifzuständigkeit einer 
Vereinigung; 

4. u n v e r ä n d e r t  

5. die Entscheidung über die Wirksamkeit 
einer Allgemeinverbindlicherklärung 
nach § 5 des Tarifvertragsgesetzes, ei-
ner Rechtsverordnung nach § 7 oder 
§ 7a des Arbeitnehmer-Entsendege-
setzes und einer Rechtsverordnung 
nach § 3a des Arbeitnehmerüberlas-
sungsgesetzes; 

5. die Entscheidung über die Wirksamkeit 
einer Allgemeinverbindlicherklärung 
nach § 5 des Tarifvertragsgesetzes, ei-
ner Rechtsverordnung nach § 7 oder 
§ 7a des Arbeitnehmer-Entsendege-
setzes, einer Rechtsverordnung nach 
§ 3a des Arbeitnehmerüberlassungs-
gesetzes und einer Rechtsverord-
nung nach § 5 des Bundestariftreue-
gesetzes; 

6. die Entscheidung über den nach § 4a 
Absatz 2 Satz 2 des Tarifvertragsge-
setzes im Betrieb anwendbaren Tarif-
vertrag. 

6. u n v e r ä n d e r t  

(2) In Streitigkeiten nach diesen Vor-
schriften findet das Beschlußverfahren 
statt. 

(2) u n v e r ä n d e r t  
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Gesetz zur Bekämpfung der 
Schwarzarbeit und illegalen Be-

schäftigung 

Gesetz zur Bekämpfung der 
Schwarzarbeit und illegalen Be-

schäftigung 

(Schwarzarbeitsbekämpfungs-
gesetz - SchwarzArbG) 

vom: 23.07.2004 - Zuletzt geän-
dert durch Art. 24 G v. 6.5.2024 

I Nr. 149 

(Schwarzarbeitsbekämpfungs-
gesetz - SchwarzArbG) 

vom: 23.07.2004 - Zuletzt geän-
dert durch Art. 24 G v. 6.5.2024 

I Nr. 149 

§ 2 § 2 

Prüfungsaufgaben Prüfungsaufgaben 

(1) Die Behörden der Zollverwaltung 
prüfen, ob  

(1) u n v e r ä n d e r t  

1. die sich aus den Dienst- oder Werkleis-
tungen ergebenden Pflichten nach 
§ 28a des Vierten Buches Sozialge-
setzbuch erfüllt werden oder wurden, 

 

2. auf Grund der Dienst- oder Werkleis-
tungen oder der Vortäuschung von 
Dienst- oder Werkleistungen Sozial-
leistungen nach dem Zweiten oder 
Dritten Buch Sozialgesetzbuch zu Un-
recht bezogen werden oder wurden, 

 

3. die Angaben des Arbeitgebers, die für 
die Sozialleistungen nach dem Zweiten 
und Dritten Buch Sozialgesetzbuch er-
heblich sind, zutreffend bescheinigt 
wurden, 

 

4. Ausländer und Ausländerinnen   

a) entgegen § 4a Absatz 4 und 5 
Satz 1 und 2 des Aufenthaltsge-
setzes beschäftigt oder beauftragt 
werden oder wurden oder 

 

b) entgegen § 284 Absatz 1 des Drit-
ten Buches Sozialgesetzbuch be-
schäftigt werden oder wurden, 
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5. Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen   

a) ohne erforderliche Erlaubnis nach 
§ 1 Absatz 1 Satz 1 des Arbeitneh-
merüberlassungsgesetzes ver- 
oder entliehen werden oder wur-
den, 

 

b) entgegen den Bestimmungen 
nach § 1 Absatz 1 Satz 5 und 6, 
§ 1a oder § 1b des Arbeitnehmer-
überlassungsgesetzes ver- oder 
entliehen werden oder wurden 
oder 

 

c) entgegen § 6a Absatz 2 in Verbin-
dung mit § 6a Absatz 3 des Geset-
zes zur Sicherung von Arbeitneh-
merrechten in der Fleischwirt-
schaft ver- oder entliehen werden 
oder wurden, 

 

6. die Arbeitsbedingungen nach Maß-
gabe des Mindestlohngesetzes, des 
Arbeitnehmer-Entsendegesetzes und 
des § 8 Absatz 5 des Arbeitnehmer-
überlassungsgesetzes in Verbindung 
mit einer Rechtsverordnung nach § 3a 
Absatz 2 Satz 1 des Arbeitnehmer-
überlassungsgesetzes eingehalten 
werden oder wurden, 

 

7. Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen 
zu ausbeuterischen Arbeitsbedingun-
gen beschäftigt werden oder wurden, 

 

8. die Arbeitskraft im öffentlichen Raum 
entgegen § 5a angeboten oder nach-
gefragt wird oder wurde und 

 

9. entgegen § 6a oder § 7 Absatz 1 des 
Gesetzes zur Sicherung von Arbeit-
nehmerrechten in der Fleischwirtschaft  

 

a) ein Betrieb oder eine übergrei-
fende Organisation, in dem oder in 
der geschlachtet wird, Schlacht-
körper zerlegt werden oder Fleisch 
verarbeitet wird, nicht durch einen 
alleinigen Inhaber geführt wird 
oder wurde, 
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b) die Nutzung eines Betriebes oder 
einer übergreifenden Organisation, 
in dem oder in der geschlachtet 
wird, Schlachtkörper zerlegt wer-
den oder Fleisch verarbeitet wird, 
ganz oder teilweise einem ande-
ren gestattet wird oder wurde, 
oder 

 

c) Personen im Bereich der Schlach-
tung einschließlich der Zerlegung 
von Schlachtkörpern sowie im Be-
reich der Fleischverarbeitung tätig 
werden oder wurden. 

 

Zur Erfüllung ihrer Mitteilungspflicht nach 
§ 6 Absatz 1 Satz 1 in Verbindung mit § 6 
Absatz 4 Nummer 4 prüfen die Behörden 
der Zollverwaltung im Rahmen ihrer Prü-
fungen nach Satz 1 auch, ob Anhalts-
punkte dafür bestehen, dass Steuerpflich-
tige den sich aus den Dienst- oder Wer-
kleistungen ergebenden steuerlichen 
Pflichten im Sinne von § 1 Absatz 2 Satz 1 
Nummer 2 nicht nachgekommen sind. Zur 
Erfüllung ihrer Mitteilungspflicht nach § 6 
Absatz 1 Satz 1 in Verbindung mit § 6 Ab-
satz 4 Nummer 4 und 7 prüfen die Behör-
den der Zollverwaltung im Rahmen ihrer 
Prüfungen nach Satz 1 auch, ob Anhalts-
punkte dafür bestehen, dass Kindergeld-
empfänger ihren Mitwirkungspflichten nicht 
nachgekommen sind. 
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(2) Die Prüfung der Erfüllung steuerli-
cher Pflichten nach § 1 Absatz 2 Satz 1 
Nummer 2 obliegt den zuständigen Lan-
desfinanzbehörden und die Prüfung der Er-
füllung kindergeldrechtlicher Mitwirkungs-
pflichten den zuständigen Familienkassen. 
Die Behörden der Zollverwaltung sind zur 
Mitwirkung an Prüfungen der Landesfi-
nanzbehörden und der Familienkassen bei 
der Bundesagentur für Arbeit berechtigt. 
Grundsätze der Zusammenarbeit der Be-
hörden der Zollverwaltung mit den Landes-
finanzbehörden werden von den obersten 
Finanzbehörden des Bundes und der Län-
der im gegenseitigen Einvernehmen gere-
gelt. Grundsätze der Zusammenarbeit der 
Behörden der Zollverwaltung mit den Fami-
lienkassen bei der Bundesagentur für Ar-
beit werden von den Behörden der Zollver-
waltung und den Familienkassen bei der 
Bundesagentur für Arbeit im Einvernehmen 
mit den Fachaufsichtsbehörden geregelt. 

(2) u n v e r ä n d e r t  

(3) Die nach Landesrecht für die Ver-
folgung und Ahndung von Ordnungswidrig-
keiten nach diesem Gesetz zuständigen 
Behörden prüfen, ob  

(3) u n v e r ä n d e r t  

1. der Verpflichtung zur Anzeige vom Be-
ginn des selbstständigen Betriebes ei-
nes stehenden Gewerbes (§ 14 der 
Gewerbeordnung) nachgekommen 
oder die erforderliche Reisegewerbe-
karte (§ 55 der Gewerbeordnung) er-
worben wurde, 

 

2. ein zulassungspflichtiges Handwerk als 
stehendes Gewerbe selbstständig be-
trieben wird und die Eintragung in die 
Handwerksrolle vorliegt. 

 

(4) Die Behörden der Zollverwaltung 
werden bei den Prüfungen nach Absatz 1 
unterstützt von  

(4) Die Behörden der Zollverwaltung 
werden bei den Prüfungen nach Absatz 1 
unterstützt von  

1. den Finanzbehörden, 1. u n v e r ä n d e r t  

2. der Bundesagentur für Arbeit, auch in 
ihrer Funktion als Familienkasse, 

2. u n v e r ä n d e r t  
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3. der Bundesnetzagentur für Elektrizität, 
Gas, Telekommunikation, Post und Ei-
senbahnen, 

3. u n v e r ä n d e r t  

4. den Einzugsstellen (§ 28i des Vierten 
Buches Sozialgesetzbuch), 

4. u n v e r ä n d e r t  

5. den Trägern der Rentenversicherung, 5. u n v e r ä n d e r t  

6. den Trägern der Unfallversicherung, 6. u n v e r ä n d e r t  

7. den gemeinsamen Einrichtungen und 
den zugelassenen kommunalen Trä-
gern nach dem Zweiten Buch Sozial-
gesetzbuch sowie der Bundesagentur 
für Arbeit als Verantwortliche für die 
zentral verwalteten IT-Verfahren nach 
§ 50 Absatz 3 des Zweiten Buches So-
zialgesetzbuch, 

7. u n v e r ä n d e r t  

8. den nach dem Asylbewerberleistungs-
gesetz zuständigen Behörden, 

8. u n v e r ä n d e r t  

9. den in § 71 Abs. 1 bis 3 des Aufent-
haltsgesetzes genannten Behörden, 

9. u n v e r ä n d e r t  

10. dem Bundesamt für Logistik und Mobi-
lität, 

10. u n v e r ä n d e r t  

11. den nach Landesrecht für die Geneh-
migung und Überwachung des Gele-
genheitsverkehrs mit Kraftfahrzeugen 
nach § 46 des Personenbeförderungs-
gesetzes zuständigen Behörden, 

11. u n v e r ä n d e r t  

12. den nach Landesrecht für die Geneh-
migung und Überwachung des ge-
werblichen Güterkraftverkehrs zustän-
digen Behörden, 

12. u n v e r ä n d e r t  

13. den für den Arbeitsschutz zuständigen 
Landesbehörden, 

13. u n v e r ä n d e r t  

14. den Polizeivollzugsbehörden des Bun-
des und der Länder auf Ersuchen im 
Einzelfall, 

14. u n v e r ä n d e r t  

15. den nach Landesrecht für die Verfol-
gung und Ahndung von Ordnungswid-
rigkeiten nach diesem Gesetz zustän-
digen Behörden, 

15. u n v e r ä n d e r t  
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16. den nach § 14 der Gewerbeordnung 
für die Entgegennahme der Gewerbe-
anzeigen zuständigen Stellen, 

16. u n v e r ä n d e r t  

17. den nach Landesrecht für die Überprü-
fung der Einhaltung der Vergabe- und 
Tariftreuegesetze der Länder zuständi-
gen Prüfungs- oder Kontrollstellen, 

17. u n v e r ä n d e r t  

 17a. der Prüfstelle Bundestariftreue 
nach § 8 Absatz 1 des Bundesta-
riftreuegesetzes, 

18. den nach Landesrecht für die Entge-
gennahme der Anmeldung von Prosti-
tuierten nach § 3 des Prostituierten-
schutzgesetzes und für die Erlaub-
niserteilung an Prostitutionsgewerbe-
treibende nach § 12 des Prostituierten-
schutzgesetzes zuständigen Behör-
den, 

18. u n v e r ä n d e r t  

19. den nach Landesrecht für die Erlaub-
niserteilung nach § 34a der Gewerbe-
ordnung zuständigen Behörden und 

19. u n v e r ä n d e r t  

20. den gemeinsamen Einrichtungen der 
Tarifvertragsparteien im Sinne des § 4 
Absatz 2 des Tarifvertragsgesetzes. 

20. u n v e r ä n d e r t  

Die Aufgaben dieser Stellen nach anderen 
Rechtsvorschriften bleiben unberührt. Die 
Prüfungen können mit anderen Prüfungen 
der in diesem Absatz genannten Stellen 
verbunden werden; die Vorschriften über 
die Unterrichtung und Zusammenarbeit 
bleiben hiervon unberührt. Verwaltungskos-
ten der unterstützenden Stellen werden 
nicht erstattet. 

u n v e r ä n d e r t  
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§ 6 § 6 

Unterrichtung von und Zusammenarbeit 
mit Behörden im Inland und in der Euro-
päischen Union sowie im Europäischen 

Wirtschaftsraum 

Unterrichtung von und Zusammenarbeit 
mit Behörden im Inland und in der Euro-
päischen Union sowie im Europäischen 

Wirtschaftsraum 

(1) Die Behörden der Zollverwaltung 
und die sie gemäß § 2 Absatz 4 unterstüt-
zenden Stellen sind verpflichtet, einander 
die für deren Prüfungen oder für die Zu-
sammenarbeit nach Absatz 6 erforderli-
chen Informationen einschließlich perso-
nenbezogener Daten und die Ergebnisse 
der Prüfungen zu übermitteln, soweit deren 
Kenntnis für die Erfüllung der Aufgaben der 
Behörden oder Stellen erforderlich ist. Die 
Behörden der Zollverwaltung einerseits und 
die Strafverfolgungsbehörden und die Poli-
zeivollzugsbehörden andererseits sind ver-
pflichtet, einander die erforderlichen Infor-
mationen, einschließlich personenbezoge-
ner Daten, für die Verhütung und Verfol-
gung von Straftaten und Ordnungswidrig-
keiten, die in Zusammenhang mit einem 
der in § 2 Abs. 1 genannten Prüfgegen-
stände stehen, zu übermitteln. An Strafver-
folgungsbehörden und Polizeivollzugsbe-
hörden sind darüber hinaus Informationen 
einschließlich personenbezogener Daten 
zu übermitteln, sofern tatsächliche Anhalts-
punkte dafür vorliegen, dass diese Informa-
tionen für die Verhütung und Verfolgung 
von Straftaten oder Ordnungswidrigkeiten, 
die nicht in Zusammenhang mit einem der 
in § 2 Abs. 1 genannten Prüfgegenstände 
stehen, erforderlich sind. 

(1) u n v e r ä n d e r t  Table.Briefings
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(2) Die Behörden der Zollverwaltung 
dürfen zur Wahrnehmung ihrer Aufgaben 
nach § 2 Abs. 1 sowie zur Verfolgung von 
Straftaten oder Ordnungswidrigkeiten die 
Dateisysteme der Bundesagentur für Arbeit 
über erteilte Arbeitsgenehmigungen-EU 
und Zustimmungen zur Beschäftigung, 
über im Rahmen von Werkvertragskontin-
genten beschäftigte ausländische Arbeit-
nehmer und Arbeitnehmerinnen sowie über 
Leistungsempfänger nach dem Dritten 
Buch Sozialgesetzbuch automatisiert abru-
fen; die Strafverfolgungsbehörden sind 
zum automatisierten Abruf nur berechtigt, 
soweit dies zur Verfolgung von Straftaten 
oder Ordnungswidrigkeiten erforderlich ist. 
§ 79 Abs. 2 bis 4 des Zehnten Buches So-
zialgesetzbuch gilt entsprechend. Die Be-
hörden der Zollverwaltung dürfen, soweit 
dies zur Verfolgung von Straftaten oder 
Ordnungswidrigkeiten erforderlich ist, Da-
ten aus den Datenbeständen der Träger 
der Rentenversicherung automatisiert abru-
fen; § 150 Absatz 5 Satz 1 des Sechsten 
Buches Sozialgesetzbuch bleibt unberührt. 
Die Behörden der Zollverwaltung dürfen, 
soweit dies zur Vorbereitung und Durchfüh-
rung von Prüfungen nach § 2 Absatz 1 
Satz 1 Nummer 2 und 3 und zur Verhütung 
und Verfolgung von Straftaten und Ord-
nungswidrigkeiten, die mit dieser Prüfungs-
aufgabe zusammenhängen, erforderlich ist, 
Daten aus folgenden Datenbeständen au-
tomatisiert abrufen:  

(2) u n v e r ä n d e r t  

1. die Datenbestände der gemeinsamen 
Einrichtungen und der zugelassenen 
kommunalen Träger nach dem Zweiten 
Buch Sozialgesetzbuch und 

 

2. die Datenbestände der Bundesagentur 
für Arbeit als verantwortliche Stelle für 
die zentral verwalteten IT-Verfahren 
nach § 50 Absatz 3 des Zweiten Bu-
ches Sozialgesetzbuch über Leistungs-
empfänger nach dem Zweiten Buch 
Sozialgesetzbuch. 
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Das Bundesministerium für Arbeit und So-
ziales wird ermächtigt, durch Rechtsverord-
nung mit Zustimmung des Bundesrates die 
Voraussetzungen für das Abrufverfahren 
nach Satz 4 sowie die Durchführung des 
Abrufverfahrens festzulegen. 
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(3) Die Behörden der Zollverwaltung 
dürfen die beim Bundeszentralamt für 
Steuern nach § 5 Absatz 1 Nummer 13 des 
Finanzverwaltungsgesetzes vorgehaltenen 
Daten abrufen, soweit dies zur Wahrneh-
mung ihrer Prüfungsaufgaben nach § 2 Ab-
satz 1 oder für die damit unmittelbar zu-
sammenhängenden Bußgeld- und Strafver-
fahren erforderlich ist. Für den Abruf der 
nach § 30 der Abgabenordnung dem Steu-
ergeheimnis unterliegenden Daten ist ein 
automatisiertes Verfahren auf Abruf einzu-
richten. Die Verantwortung für die Zulässig-
keit des einzelnen Abrufs trägt die Behörde 
der Zollverwaltung, die die Daten abruft. 
Die abrufende Stelle darf die Daten nach 
Satz 1 zu dem Zweck verarbeiten, zu dem 
sie die Daten abgerufen hat. Ist zu befürch-
ten, dass ein Datenabruf nach Satz 1 den 
Untersuchungszweck eines Ermittlungsver-
fahrens im Sinne des § 30 Absatz 2 Num-
mer 1 Buchstabe b der Abgabenordnung 
gefährdet, so kann die für dieses Verfahren 
zuständige Finanzbehörde oder die zustän-
dige Staatsanwaltschaft anordnen, dass 
kein Datenabruf erfolgen darf. § 478 Ab-
satz 1 Satz 1 und 2 der Strafprozessord-
nung findet Anwendung, wenn die Daten 
Verfahren betreffen, die zu einem Strafver-
fahren geführt haben. Weitere Einzelheiten 
insbesondere zum automatischen Verfah-
ren auf Abruf einschließlich der Protokollie-
rung sowie zum Nachweis der aus den Arti-
keln 24, 25 und 32 der Verordnung (EU) 
2016/679 des Europäischen Parlaments 
und des Rates vom 27. April 2016 zum 
Schutz natürlicher Personen bei der Verar-
beitung personenbezogener Daten, zum 
freien Datenverkehr und zur Aufhebung der 
Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grund-
verordnung; ABl. L 119 vom 4.5.2016, S. 1; 
L 314 vom 22.11.2016, S. 72; L 127 vom 
23.5.2018, S. 2) oder § 64 des Bundesda-
tenschutzgesetzes erforderlichen techni-
schen und organisatorischen Maßnahmen 
regelt eine Rechtsverordnung des Bundes-
ministeriums der Finanzen, die der Zustim-
mung des Bundesrates bedarf. 

(3) u n v e r ä n d e r t  
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(4) Die Behörden der Zollverwaltung 
unterrichten die jeweils zuständigen Stel-
len, wenn sich bei der Durchführung ihrer 
Aufgaben nach diesem Gesetz Anhalts-
punkte ergeben für Verstöße gegen  

(4) Die Behörden der Zollverwaltung 
unterrichten die jeweils zuständigen Stel-
len, wenn sich bei der Durchführung ihrer 
Aufgaben nach diesem Gesetz Anhalts-
punkte ergeben für Verstöße gegen  

1. dieses Gesetz, 1. u n v e r ä n d e r t  

2. das Arbeitnehmerüberlassungsgesetz, 2. u n v e r ä n d e r t  

3. Bestimmungen des Vierten und Sieb-
ten Buches Sozialgesetzbuch zur Zah-
lung von Beiträgen, 

3. u n v e r ä n d e r t  

4. die Steuergesetze, 4. u n v e r ä n d e r t  

5. das Aufenthaltsgesetz, 5. u n v e r ä n d e r t  

6. die Mitwirkungspflicht nach § 60 Abs. 1 
Satz 1 Nr. 1 und 2 des Ersten Buches 
Sozialgesetzbuch oder die Meldepflicht 
nach § 8a des Asylbewerberleistungs-
gesetzes, 

6. u n v e r ä n d e r t  

7. das Bundeskindergeldgesetz, 7. u n v e r ä n d e r t  

8. die Handwerks- oder Gewerbeord-
nung, 

8. u n v e r ä n d e r t  

9. das Güterkraftverkehrsgesetz, 9. u n v e r ä n d e r t  

10. das Personenbeförderungsgesetz, 10. u n v e r ä n d e r t  

11. sonstige Strafgesetze, 11. u n v e r ä n d e r t  

12. das Arbeitnehmer-Entsendegesetz, 12. u n v e r ä n d e r t  

13. das Mindestlohngesetz, 13. u n v e r ä n d e r t  

14. die Arbeitsschutzgesetze oder 14. die Arbeitsschutzgesetze, 

15. die Vergabe- und Tariftreuegesetze 
der Länder. 

15. die Vergabe- und Tariftreuegesetze 
der Länder oder 

 16. das Bundestariftreuegesetz. 

Nach § 5 Absatz 3 Satz 1 in Verwahrung 
genommene Urkunden sind der Ausländer-
behörde unverzüglich zu übermitteln. 

u n v e r ä n d e r t  
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(5) Bestehen Anhaltspunkte dafür, 
dass eine nach § 5 Absatz 3 Satz 1 in Ver-
wahrung genommene Urkunde unecht oder 
verfälscht ist, ist sie an die zuständige Poli-
zeivollzugsbehörde zu übermitteln. 

(5) u n v e r ä n d e r t  

(6) Auf die Zusammenarbeit der Be-
hörden der Zollverwaltung mit Behörden 
anderer Mitgliedstaaten der Europäischen 
Union und mit Behörden anderer Vertrags-
staaten des Abkommens über den Europäi-
schen Wirtschaftraum gemäß § 20 Ab-
satz 2 des Arbeitnehmer-Entsendegeset-
zes, § 18 Absatz 2 des Mindestlohngeset-
zes und § 18 Absatz 6 des Arbeitnehmer-
überlassungsgesetzes finden die §§ 8a bis 
8e des Verwaltungsverfahrensgesetzes in 
Verbindung mit den Artikeln 6, 7, 14 bis 18 
und 21 der Richtlinie 2014/67/EU des Euro-
päischen Parlaments und des Rates vom 
15. Mai 2014 zur Durchsetzung der Richtli-
nie 96/71/EG über die Entsendung von Ar-
beitnehmern im Rahmen der Erbringung 
von Dienstleistungen und zur Änderung der 
Verordnung (EU) Nr. 1024/2012 über die 
Verwaltungszusammenarbeit mit Hilfe des 
Binnenmarkt-Informationssystems („IMI-
Verordnung“) (ABl. L 159 vom 28.5.2014, 
S. 11),auch in Verbindung mit Artikel 1 Ab-
satz 11 Unterabsatz 1 Buchstabe c und 
Unterabsatz 2 und 3 der Richtlinie (EU) 
2020/1057 des Europäischen Parlaments 
und des Rates vom 15. Juli 2020 zur Fest-
legung besonderer Regeln im Zusammen-
hang mit der Richtlinie 96/71/EG und der 
Richtlinie 2014/67/EU für die Entsendung 
von Kraftfahrern im Straßenverkehrssektor 
und zur Änderung der Richtlinie 
2006/22/EG bezüglich der Durchsetzungs-
anforderungen und der Verordnung (EU) 
Nr. 1024/2012 (ABl. L 249 vom 31.7.2020, 
S. 49) Anwendung. 

(6) u n v e r ä n d e r t  Table.Briefings
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§ 21 § 21 

Ausschluss von öffentlichen Aufträgen Ausschluss von öffentlichen Aufträgen 

(1) Von der Teilnahme an einem 
Wettbewerb um einen Liefer-, Bau- oder 
Dienstleistungsauftrag der in den §§ 99 
und 100 des Gesetzes gegen Wettbe-
werbsbeschränkungen genannten Auftrag-
geber sollen Bewerber bis zu einer Dauer 
von drei Jahren ausgeschlossen werden, 
die oder deren nach Satzung oder Gesetz 
Vertretungsberechtigte nach  

(1) Von der Teilnahme an einem 
Wettbewerb um einen Liefer-, Bau- oder 
Dienstleistungsauftrag der in den §§ 99 
und 100 des Gesetzes gegen Wettbe-
werbsbeschränkungen genannten Auftrag-
geber sollen Bewerber bis zu einer Dauer 
von drei Jahren ausgeschlossen werden, 
die oder deren nach Satzung oder Gesetz 
Vertretungsberechtigte nach  

1. § 8 Abs. 1 Nr. 2, §§ 10 bis 11, 1. u n v e r ä n d e r t  

2. § 404 Abs. 1 oder 2 Nr. 3 des Dritten 
Buches Sozialgesetzbuch, 

2. u n v e r ä n d e r t  

3. §§ 15, 15a, 16 Abs. 1 Nr. 1, 1c, 1d, 1f 
oder 2 des Arbeitnehmerüberlassungs-
gesetzes oder 

3. u n v e r ä n d e r t  

4. § 266a Abs. 1 bis 4 des Strafgesetzbu-
ches 

4. u n v e r ä n d e r t  
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zu einer Freiheitsstrafe von mehr als drei 
Monaten oder einer Geldstrafe von mehr 
als neunzig Tagessätzen verurteilt oder mit 
einer Geldbuße von wenigstens zweitau-
sendfünfhundert Euro belegt worden sind. 
Das Gleiche gilt auch schon vor Durchfüh-
rung eines Straf- oder Bußgeldverfahrens, 
wenn im Einzelfall angesichts der Beweis-
lage kein vernünftiger Zweifel an einer 
schwerwiegenden Verfehlung nach Satz 1 
besteht. Die für die Verfolgung oder Ahn-
dung zuständigen Behörden nach Satz 1 
Nr. 1 bis 4 dürfen den öffentlichen Auftrag-
gebern nach § 99 des Gesetzes gegen 
Wettbewerbsbeschränkungen und solchen 
Stellen, die von öffentlichen Auftraggebern 
zugelassene Präqualifikationsverzeichnisse 
oder Unternehmer- und Lieferantenver-
zeichnisse führen, auf Verlangen die erfor-
derlichen Auskünfte geben. Öffentliche Auf-
traggeber nach Satz 3 fordern im Rahmen 
ihrer Tätigkeit Auskünfte aus dem Wettbe-
werbsregister an oder verlangen vom Be-
werber eine Erklärung, dass die Vorausset-
zungen für einen Ausschluss nach Satz 1 
oder 2 nicht vorliegen; auch im Falle einer 
Erklärung des Bewerbers können öffentli-
che Auftraggeber Auskünfte aus dem Wett-
bewerbsregister jederzeit anfordern. Für 
den Bewerber, der den Zuschlag erhalten 
soll, fordert der öffentliche Auftraggeber 
nach Satz 3 bei Aufträgen ab einer Höhe 
von 30 000 Euro vor Zuschlagserteilung 
eine Auskunft aus dem Wettbewerbsregis-
ter an. Der Bewerber ist vor der Entschei-
dung über den Ausschluss zu hören. 

zu einer Freiheitsstrafe von mehr als drei 
Monaten oder einer Geldstrafe von mehr 
als neunzig Tagessätzen verurteilt oder mit 
einer Geldbuße von wenigstens zweitau-
sendfünfhundert Euro belegt worden sind. 
Das Gleiche gilt auch schon vor Durchfüh-
rung eines Straf- oder Bußgeldverfahrens, 
wenn im Einzelfall angesichts der Beweis-
lage kein vernünftiger Zweifel an einer 
schwerwiegenden Verfehlung nach Satz 1 
besteht. Die für die Verfolgung oder Ahn-
dung zuständigen Behörden nach Satz 1 
Nr. 1 bis 4 dürfen den öffentlichen Auftrag-
gebern nach § 99 des Gesetzes gegen 
Wettbewerbsbeschränkungen und solchen 
Stellen, die von öffentlichen Auftraggebern 
zugelassene Präqualifikationsverzeichnisse 
oder Unternehmer- und Lieferantenver-
zeichnisse führen, auf Verlangen die erfor-
derlichen Auskünfte geben. Öffentliche Auf-
traggeber nach Satz 3 fordern im Rahmen 
ihrer Tätigkeit Auskünfte aus dem Wettbe-
werbsregister an oder verlangen vom Be-
werber eine Erklärung, dass die Vorausset-
zungen für einen Ausschluss nach Satz 1 
oder 2 nicht vorliegen; auch im Falle einer 
Erklärung des Bewerbers können öffentli-
che Auftraggeber Auskünfte aus dem Wett-
bewerbsregister jederzeit anfordern. Für 
den Bewerber, der den Zuschlag erhalten 
soll, fordert der öffentliche Auftraggeber 
nach Satz 3 bei Aufträgen mit einem ge-
schätzten Auftragswert ab 30 000 Euro 
ohne Umsatzsteuer vor Zuschlagsertei-
lung eine Auskunft aus dem Wettbewerbs-
register an. Der Bewerber ist vor der Ent-
scheidung über den Ausschluss zu hören. 

(2) Eine Verfehlung nach Absatz 1 
steht einer Verletzung von Pflichten nach 
§ 241 Abs. 2 des Bürgerlichen Gesetz-
buchs gleich. 

(2) u n v e r ä n d e r t  
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Gesetz gegen Wettbewerbsbe-
schränkungen 

Gesetz gegen Wettbewerbsbe-
schränkungen 

( - GWB) 
vom: 26.08.1998 - zuletzt geän-
dert durch Art. 6 G v. 5.12.2024 

I Nr. 400 

( - GWB) 
vom: 26.08.1998 - zuletzt geän-
dert durch Art. 6 G v. 5.12.2024 

I Nr. 400 

§ 124 § 124 

Fakultative Ausschlussgründe Fakultative Ausschlussgründe 

(1) Öffentliche Auftraggeber können 
unter Berücksichtigung des Grundsatzes 
der Verhältnismäßigkeit ein Unternehmen 
zu jedem Zeitpunkt des Vergabeverfahrens 
von der Teilnahme an einem Vergabever-
fahren ausschließen, wenn  

(1) u n v e r ä n d e r t  

1. das Unternehmen bei der Ausführung 
öffentlicher Aufträge nachweislich ge-
gen geltende umwelt-, sozial- oder ar-
beitsrechtliche Verpflichtungen versto-
ßen hat, 

 

2. das Unternehmen zahlungsunfähig ist, 
über das Vermögen des Unterneh-
mens ein Insolvenzverfahren oder ein 
vergleichbares Verfahren beantragt 
oder eröffnet worden ist, die Eröffnung 
eines solchen Verfahrens mangels 
Masse abgelehnt worden ist, sich das 
Unternehmen im Verfahren der Liqui-
dation befindet oder seine Tätigkeit 
eingestellt hat, 

 

3. das Unternehmen im Rahmen der be-
ruflichen Tätigkeit nachweislich eine 
schwere Verfehlung begangen hat, 
durch die die Integrität des Unterneh-
mens infrage gestellt wird; § 123 Ab-
satz 3 ist entsprechend anzuwenden, 
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4. der öffentliche Auftraggeber über hin-
reichende Anhaltspunkte dafür verfügt, 
dass das Unternehmen mit anderen 
Unternehmen Vereinbarungen getrof-
fen oder Verhaltensweisen aufeinander 
abgestimmt hat, die eine Verhinde-
rung, Einschränkung oder Verfäl-
schung des Wettbewerbs bezwecken 
oder bewirken, 

 

5. ein Interessenkonflikt bei der Durchfüh-
rung des Vergabeverfahrens besteht, 
der die Unparteilichkeit und Unabhän-
gigkeit einer für den öffentlichen Auf-
traggeber tätigen Person bei der 
Durchführung des Vergabeverfahrens 
beeinträchtigen könnte und der durch 
andere, weniger einschneidende Maß-
nahmen nicht wirksam beseitigt wer-
den kann, 

 

6. eine Wettbewerbsverzerrung daraus 
resultiert, dass das Unternehmen be-
reits in die Vorbereitung des Vergabe-
verfahrens einbezogen war, und diese 
Wettbewerbsverzerrung nicht durch 
andere, weniger einschneidende Maß-
nahmen beseitigt werden kann, 

 

7. das Unternehmen eine wesentliche 
Anforderung bei der Ausführung eines 
früheren öffentlichen Auftrags oder 
Konzessionsvertrags erheblich oder 
fortdauernd mangelhaft erfüllt hat und 
dies zu einer vorzeitigen Beendigung, 
zu Schadensersatz oder zu einer ver-
gleichbaren Rechtsfolge geführt hat, 

 

8. das Unternehmen in Bezug auf Aus-
schlussgründe oder Eignungskriterien 
eine schwerwiegende Täuschung be-
gangen oder Auskünfte zurückgehalten 
hat oder nicht in der Lage ist, die erfor-
derlichen Nachweise zu übermitteln, 
oder 

 

9. das Unternehmen   

a) versucht hat, die Entscheidungs-
findung des öffentlichen Auftrag-
gebers in unzulässiger Weise zu 
beeinflussen, 
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b) versucht hat, vertrauliche Informa-
tionen zu erhalten, durch die es 
unzulässige Vorteile beim Verga-
beverfahren erlangen könnte, oder 

 

c) fahrlässig oder vorsätzlich irrefüh-
rende Informationen übermittelt 
hat, die die Vergabeentscheidung 
des öffentlichen Auftraggebers er-
heblich beeinflussen könnten, oder 
versucht hat, solche Informationen 
zu übermitteln. 

 

(2) § 21 des Arbeitnehmer-Entsende-
gesetzes, § 98c des Aufenthaltsgesetzes, 
§ 19 des Mindestlohngesetzes, § 21 des 
Schwarzarbeitsbekämpfungsgesetzes und 
§ 22 des Lieferkettensorgfaltspflichtenge-
setzes vom 16. Juli 2021 (BGBl. I S. 2959) 
bleiben unberührt. 

(2) § 21 des Arbeitnehmer-Entsende-
gesetzes, § 98c des Aufenthaltsgesetzes, 
§ 19 des Mindestlohngesetzes, § 21 des 
Schwarzarbeitsbekämpfungsgesetzes, 
§ 22 des Lieferkettensorgfaltspflichtenge-
setzes und § 14 des Bundestariftreuege-
setzes bleiben unberührt.. 

§ 129 § 129 
 

Zwingend zu berücksichtigende Ausfüh-
rungsbedingungen 

Zwingend zu berücksichtigende Ausfüh-
rungsbedingungen 

Ausführungsbedingungen, die der öf-
fentliche Auftraggeber dem beauftragten 
Unternehmen verbindlich vorzugeben hat, 
dürfen nur aufgrund eines Bundes- oder 
Landesgesetzes festgelegt werden. 

(1) u n v e r ä n d e r t  
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 (2) Aufgrund eines Bundesge-
setzes zwingend zu berücksichtigende 
Ausführungsbedingungen nach Ab-
satz 1 müssen in Vergabeverfahren aus-
nahmsweise nicht verbindlich vorgege-
ben werden, wenn in einem vorhergehen-
den Verfahren zur Vergabe desselben öf-
fentlichen Auftrags oder derselben Kon-
zession keine oder keine geeigneten An-
gebote abgegeben wurden und die Aus-
führung des öffentlichen Auftrags oder 
der Konzession zur Bewältigung einer 
oder in Vorbereitung auf eine konkrete 
Krisensituation durch die Bundeswehr, 
den Zivil- und Katastrophenschutz, die 
Bundespolizei oder andere Sicherheits-
kräfte oder in dieser Krisensituation zur 
Sicherung der Energieversorgung, für 
die Funktionsfähigkeit des Gesundheits-
wesens, zum Erhalt der Bauwerksicher-
heit oder für die Bundesinfrastruktur un-
mittelbar und zwingend erforderlich ist. 
Ein Angebot gilt als ungeeignet im Sinne 
des Satzes 1, wenn es ohne Abänderung 
den in den Vergabeunterlagen genann-
ten Anforderungen des öffentlichen Bun-
desauftraggebers offensichtlich nicht 
entsprechen kann. 

§ 160 § 160 

Einleitung, Antrag Einleitung, Antrag 

(1) Die Vergabekammer leitet ein 
Nachprüfungsverfahren nur auf Antrag ein. 

(1) u n v e r ä n d e r t  

Table.Briefings



 - 5 -  

 

Geltendes Recht Änderung durch den Entwurf des Ta-
riftreuegesetzes 

(2) Antragsbefugt ist jedes Unterneh-
men, das ein Interesse an dem öffentlichen 
Auftrag oder der Konzession hat und eine 
Verletzung in seinen Rechten nach § 97 
Absatz 6 durch Nichtbeachtung von Verga-
bevorschriften geltend macht. Dabei ist 
darzulegen, dass dem Unternehmen durch 
die behauptete Verletzung der Vergabevor-
schriften ein Schaden entstanden ist oder 
zu entstehen droht. 

(2) Antragsbefugt ist jedes Unterneh-
men, das ein Interesse an dem öffentlichen 
Auftrag oder der Konzession hat und eine 
Verletzung in seinen Rechten nach § 97 
Absatz 6 durch Nichtbeachtung von Verga-
bevorschriften geltend macht. Ein Unter-
nehmen ist nicht antragsbefugt, soweit 
es sich auf die Unwirksamkeit einer 
Rechtsverordnung nach § 5 des Bun-
destariftreuegesetzes beruft, wenn die 
Unwirksamkeit dieser Rechtsverord-
nung nicht durch rechtskräftigen Be-
schluss nach § 98 Absatz 4 Satz 1 des 
Arbeitsgerichtsgesetzes festgestellt ist. 
Das Unternehmen hat darzulegen, dass 
ihm durch die behauptete Verletzung der 
Vergabevorschriften ein Schaden entstan-
den ist oder zu entstehen droht. 

(3) Der Antrag ist unzulässig, soweit  (3) u n v e r ä n d e r t  

1. der Antragsteller den geltend gemach-
ten Verstoß gegen Vergabevorschrif-
ten vor Einreichen des Nachprüfungs-
antrags erkannt und gegenüber dem 
Auftraggeber nicht innerhalb einer Frist 
von zehn Kalendertagen gerügt hat; 
der Ablauf der Frist nach § 134 Ab-
satz 2 bleibt unberührt, 

 

2. Verstöße gegen Vergabevorschriften, 
die aufgrund der Bekanntmachung er-
kennbar sind, nicht spätestens bis zum 
Ablauf der in der Bekanntmachung be-
nannten Frist zur Bewerbung oder zur 
Angebotsabgabe gegenüber dem Auf-
traggeber gerügt werden, 

 

3. Verstöße gegen Vergabevorschriften, 
die erst in den Vergabeunterlagen er-
kennbar sind, nicht spätestens bis zum 
Ablauf der Frist zur Bewerbung oder 
zur Angebotsabgabe gegenüber dem 
Auftraggeber gerügt werden, 

 

4. mehr als 15 Kalendertage nach Ein-
gang der Mitteilung des Auftraggebers, 
einer Rüge nicht abhelfen zu wollen, 
vergangen sind. 
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Satz 1 gilt nicht bei einem Antrag auf Fest-
stellung der Unwirksamkeit des Vertrags 
nach § 135 Absatz 1 Nummer 2. § 134 Ab-
satz 1 Satz 2 bleibt unberührt. 
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Gesetz zur Einrichtung und 
zum Betrieb eines Registers 

zum Schutz des Wettbewerbs 
um öffentliche Aufträge und 

Konzessionen 

Gesetz zur Einrichtung und 
zum Betrieb eines Registers 

zum Schutz des Wettbewerbs 
um öffentliche Aufträge und 

Konzessionen 

(Wettbewerbsregistergesetz - 
WRegG) 

vom: 18.07.2017 - Zuletzt geän-
dert durch Art. 12 G v. 

28.6.2023 I Nr. 172 

(Wettbewerbsregistergesetz - 
WRegG) 

vom: 18.07.2017 - Zuletzt geän-
dert durch Art. 12 G v. 

28.6.2023 I Nr. 172 

§ 2 § 2 

Eintragungsvoraussetzungen Eintragungsvoraussetzungen 

(1) In das Wettbewerbsregister sind 
einzutragen:  

(1) u n v e r ä n d e r t  

1. rechtskräftige strafgerichtliche Verurtei-
lungen und Strafbefehle, die wegen ei-
ner der folgenden Straftaten ergangen 
sind:  

 

a) in § 123 Absatz 1 des Gesetzes 
gegen Wettbewerbsbeschränkun-
gen aufgeführte Straftaten, 

 

b) Betrug nach § 263 des Strafge-
setzbuchs und Subventionsbetrug 
nach § 264 des Strafgesetzbuchs, 
soweit sich die Straftat gegen öf-
fentliche Haushalte richtet, 

 

c) Vorenthalten und Veruntreuen von 
Arbeitsentgelt nach § 266a des 
Strafgesetzbuchs, 

 

d) Steuerhinterziehung nach § 370 
der Abgabenordnung oder 

 

e) wettbewerbsbeschränkende Ab-
sprachen bei Ausschreibungen 
nach § 298 des Strafgesetzbuchs; 
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2. rechtskräftige strafgerichtliche Verurtei-
lungen und Strafbefehle sowie rechts-
kräftige Bußgeldentscheidungen, die 
wegen einer der folgenden Straftaten 
oder Ordnungswidrigkeiten ergangen 
sind, sofern auf Freiheitsstrafe von 
mehr als drei Monaten oder Geldstrafe 
von mehr als 90 Tagessätzen erkannt 
oder eine Geldbuße von wenigstens 
zweitausendfünfhundert Euro festge-
setzt worden ist:  

 

a) nach § 8 Absatz 1 Nummer 2, den 
§§ 10 bis 11 des Schwarzarbeits-
bekämpfungsgesetzes vom 
23. Juli 2004 (BGBl. I S. 1842), 
das zuletzt durch Artikel 1 des Ge-
setzes vom 6. März 2017 (BGBl. I 
S. 399) geändert worden ist, 

 

b) nach § 404 Absatz 1 und 2 Num-
mer 3 des Dritten Buches Sozial-
gesetzbuch – Arbeitsförderung – 
(Artikel 1 des Gesetzes vom 
24. März 1997, BGBl. I S. 594, 
595), das zuletzt durch Artikel 6 
Absatz 8 des Gesetzes vom 
23. Mai 2017 (BGBl. I S. 1228) ge-
ändert worden ist, 

 

c) nach den §§ 15, 15a, 16 Absatz 1 
Nummer 1, 1c, 1d, 1f und 2 des 
Arbeitnehmerüberlassungsgeset-
zes in der Fassung der Bekannt-
machung vom 3. Februar 1995 
(BGBl. I S. 158), das zuletzt durch 
Artikel 1 des Gesetzes vom 
21. Februar 2017 (BGBl. I S. 258) 
geändert worden ist, 

 

d) nach § 21 Absatz 1 Nummer 1 bis 
8, 10 und 11 sowie Absatz 2 des 
Mindestlohngesetzes vom 11. Au-
gust 2014 (BGBl. I S. 1348), das 
zuletzt durch Artikel 6 Absatz 39 
des Gesetzes vom 13. April 2017 
(BGBl. I S. 872) geändert worden 
ist, oder 
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e) nach § 23 Absatz 1 Nummer 1 bis 
9 und 11 sowie Absatz 2 des Ar-
beitnehmer-Entsendegesetzes 
vom 20. April 2009 (BGBl. I S. 
799), das zuletzt durch Artikel 6 
Absatz 40 des Gesetzes vom 
13. April 2017 (BGBl. I S. 872) ge-
ändert worden ist; 

 

3. rechtskräftige Bußgeldentscheidungen, 
die nach § 30 des Gesetzes über Ord-
nungswidrigkeiten, auch in Verbindung 
mit § 130 des Gesetzes über Ord-
nungswidrigkeiten, wegen Straftaten 
nach Nummer 1 oder Straftaten oder 
Ordnungswidrigkeiten nach Nummer 2 
ergangen sind; oder 

 

4. rechtskräftige Bußgeldentscheidungen, 
die wegen Ordnungswidrigkeiten nach 
§ 24 Absatz 1 des Lieferkettensorg-
faltspflichtengesetzes vom 16. Juli 
2021 (BGBl. I S. 2959) ergangen sind, 
wenn ein Bußgeld von wenigstens ein-
hundertfünfundsiebzigtausend Euro 
festgesetzt worden ist. 

 

(2) In das Wettbewerbsregister wer-
den ferner Bußgeldentscheidungen einge-
tragen, die wegen Ordnungswidrigkeiten 
nach § 81 Absatz 1 Nummer 1, Absatz 2 
Nummer 1 in Verbindung mit § 1 des Ge-
setzes gegen Wettbewerbsbeschränkun-
gen ergangen sind, wenn eine Geldbuße 
von wenigstens fünfzigtausend Euro fest-
gesetzt worden ist. Nicht eingetragen wer-
den Bußgeldentscheidungen, die nach 
§ 81a Absatz 1 bis 3 des Gesetzes gegen 
Wettbewerbsbeschränkungen ergangen 
sind. 

(2) u n v e r ä n d e r t  

 (3) In das Wettbewerbsregister wer-
den ferner unanfechtbare Verwaltungs-
akte eingetragen, die nach § 13 Absatz 1 
des Bundestariftreuegesetzes erlassen 
worden sind. 
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(3) Die Eintragung von strafgerichtli-
chen Entscheidungen und Bußgeldent-
scheidungen nach Absatz 1 Nummer 1 und 
2 und von Entscheidungen gegen eine na-
türliche Person nach Absatz 2 erfolgt nur, 
wenn das Verhalten der natürlichen Person 
einem Unternehmen zuzurechnen ist. Das 
ist der Fall, wenn die natürliche Person als 
für die Leitung des Unternehmens Verant-
wortliche gehandelt hat, wozu auch die 
Überwachung der Geschäftsführung oder 
die sonstige Ausübung von Kontrollbefug-
nissen in leitender Stellung gehört. 

(4) u n v e r ä n d e r t  

(4) Unternehmen im Sinne dieses Ge-
setzes ist jede natürliche oder juristische 
Person oder eine Gruppe solcher Perso-
nen, die auf dem Markt die Lieferung von 
Waren, die Ausführung von Bauleistungen 
oder die Erbringung von sonstigen Leistun-
gen anbietet. Erlischt eine juristische Per-
son oder eine Personenvereinigung mit Un-
ternehmenseigenschaft nachträglich, steht 
dies der Eintragung nicht entgegen. 

(5) u n v e r ä n d e r t  

§ 3 § 3 

Inhalt der Eintragung in das Wettbe-
werbsregister 

Inhalt der Eintragung in das Wettbe-
werbsregister 

(1) Die Registerbehörde speichert fol-
gende Daten, die ihr von einer nach § 4 zur 
Mitteilung verpflichteten Behörde übermit-
telt wurden, in einer elektronischen Daten-
bank:  

(1) Die Registerbehörde speichert fol-
gende Daten, die ihr von einer nach § 4 zur 
Mitteilung verpflichteten Behörde übermit-
telt wurden, in einer elektronischen Daten-
bank:  

1. den Namen der mitteilenden Behörde, 1. u n v e r ä n d e r t  

2. das Datum der einzutragenden Ent-
scheidung und ihrer Rechts- bezie-
hungsweise Bestandskraft, 

2. u n v e r ä n d e r t  

3. das Aktenzeichen des Vorgangs der 
mitteilenden Behörde, 

3. u n v e r ä n d e r t  

4. vom betroffenen Unternehmen  4. u n v e r ä n d e r t  

a) die Firma,  

b) die Rechtsform,  
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c) den Familiennamen und den Vor-
namen der gesetzlichen Vertreter, 

 

d) bei Personengesellschaften den 
Familiennamen und den Vorna-
men der geschäftsführenden Ge-
sellschafter, 

 

e) die Postanschrift des Unterneh-
mens, 

 

f) bei inländischen Unternehmen das 
Registergericht und die Register-
nummer aus dem Handels-, Ge-
nossenschafts-, Gesellschafts-, 
Vereins-, Partnerschafts- oder bei 
vergleichbaren amtlichen Regis-
tern die Registernummer und die 
registerführende Stelle, soweit vor-
handen, 

 

g) bei ausländischen Unternehmen 
anstelle der in Buchstabe f ge-
nannten Angaben eine der Regis-
ternummer vergleichbare Num-
mer und die registerführende 
Stelle, soweit vorhanden, sowie 

 

h) soweit vorhanden, die Umsatz-
steueridentifikationsnummer, 

 

5. von der natürlichen Person, gegen die 
sich die einzutragende Entscheidung 
richtet oder die im Bußgeldbescheid 
nach § 30 des Gesetzes gegen Ord-
nungswidrigkeiten genannt wird,  

5. außer in den Fällen des § 2 Absatz 3 
von der natürlichen Person, gegen die 
sich die einzutragende Entscheidung 
richtet oder die im Bußgeldbescheid 
nach § 30 des Gesetzes gegen Ord-
nungswidrigkeiten genannt wird,  

a) den Familiennamen, den Geburts-
namen und den Vornamen der na-
türlichen Person, 

a) u n v e r ä n d e r t  

b) das Geburtsdatum, den Geburtsort 
und den Staat der Geburt der na-
türlichen Person 

b) u n v e r ä n d e r t  

c) die Anschrift der betroffenen natür-
lichen Person und 

c) u n v e r ä n d e r t  
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d) die die Zurechnung des Fehlver-
haltens zu einem Unternehmen 
gemäß § 2 Absatz 3 Satz 2 be-
gründenden Umstände sowie 

d) die die Zurechnung des Fehlver-
haltens zu einem Unternehmen 
gemäß § 2 Absatz 4 Satz 2 be-
gründenden Umstände sowie 

6. die zur Registereintragung führende 
Straftat oder Ordnungswidrigkeit ein-
schließlich der verhängten Sanktion. 

6. die zur Registereintragung führende 
Straftat oder Ordnungswidrigkeit ein-
schließlich der verhängten Sanktion 
oder der Verstoß gegen Pflichten 
nach dem Bundestariftreuegesetz. 

(2) Teilt ein Unternehmen nach seiner 
Eintragung in das Wettbewerbsregister der 
Registerbehörde mit, dass es Maßnahmen 
zur Selbstreinigung im Sinne des § 123 Ab-
satz 4 Satz 2 oder des § 125 des Gesetzes 
gegen Wettbewerbsbeschränkungen nach-
weisen kann, speichert die Registerbe-
hörde die übermittelten Daten im Wettbe-
werbsregister. 

(2) u n v e r ä n d e r t  

(3) Die in dem Wettbewerbsregister 
gespeicherten Daten und die Verfahrens-
akten der Registerbehörde sind vertraulich. 

(3) u n v e r ä n d e r t  

(4) Die Registerbehörde kann zur 
Überprüfung und Vervollständigung der in 
Absatz 1 Nummer 4 genannten Daten das 
Bundeszentralamt für Steuern um Über-
mittlung der gültigen Umsatzsteuer-Identifi-
kationsnummer eines Unternehmens, das 
in das Wettbewerbsregister eingetragen ist 
oder eingetragen werden soll, ersuchen. In 
dem Ersuchen hat die Registerbehörde 
Name oder Firma sowie Rechtsform und 
Anschrift des betroffenen Unternehmens 
anzugeben. § 27a Absatz 2 Satz 2 des 
Umsatzsteuergesetzes bleibt unberührt. 

(4) u n v e r ä n d e r t  
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§ 4 § 4 

Mitteilungen Mitteilungen 

(1) Die Strafverfolgungsbehörden und 
die Behörden, die zur Verfolgung von Ord-
nungswidrigkeiten berufen sind, teilen bei 
Entscheidungen nach § 2 Absatz 1 und 2 
der Registerbehörde unverzüglich die in 
§ 3 Absatz 1 bezeichneten Daten mit. § 30 
der Abgabenordnung steht der Mitteilung 
von Entscheidungen nach § 2 Absatz 1 
Nummer 1 Buchstabe d sowie nach § 2 Ab-
satz 1 Nummer 3 in Verbindung mit Ab-
satz 1 Nummer 1 Buchstabe d nicht entge-
gen. 

(1) Die Strafverfolgungsbehörden, die 
Behörden, die zur Verfolgung von Ord-
nungswidrigkeiten berufen sind, sowie die 
Prüfstelle Bundestariftreue nach § 8 Ab-
satz 1 des Bundestariftreuegesetzes tei-
len bei Entscheidungen nach § 2 Absatz 1 
bis 3 der Registerbehörde unverzüglich die 
in § 3 Absatz 1 bezeichneten Daten mit. 
§ 30 der Abgabenordnung steht der Mittei-
lung von Entscheidungen nach § 2 Ab-
satz 1 Nummer 1 Buchstabe d sowie nach 
§ 2 Absatz 1 Nummer 3 in Verbindung mit 
Absatz 1 Nummer 1 Buchstabe d nicht ent-
gegen. 

(2) Die Registerbehörde prüft die 
übermittelten Daten und sieht von einer 
Eintragung ab, wenn die Daten offensicht-
lich fehlerhaft sind. Stellt sich die Fehler-
haftigkeit erst nach der Eintragung heraus, 
berichtigt oder löscht die Registerbehörde 
die betroffenen Daten von Amts wegen. § 8 
Absatz 3 gilt entsprechend. 

(2) u n v e r ä n d e r t  

(3) Werden den Strafverfolgungsbe-
hörden oder den Behörden, die für die Ver-
folgung von Ordnungswidrigkeiten berufen 
sind, Umstände bekannt, die einer weiteren 
Speicherung der übermittelten Daten im 
Wettbewerbsregister entgegenstehen, so 
haben sie die Registerbehörde unverzüg-
lich zu unterrichten. 

(3) Werden den Strafverfolgungsbe-
hörden, den Behörden, die für die Verfol-
gung von Ordnungswidrigkeiten berufen 
sind, und der Prüfstelle Bundestariftreue 
nach § 8 Absatz 1 des Bundestariftreue-
gesetzes Umstände bekannt, die einer 
weiteren Speicherung der übermittelten 
Daten im Wettbewerbsregister entgegen-
stehen, so haben sie die Registerbehörde 
unverzüglich zu unterrichten. 
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§ 5 § 5 

Gelegenheit zur Stellungnahme vor Ein-
tragung in das Wettbewerbsregister; 

Auskunftsanspruch 

Gelegenheit zur Stellungnahme vor Ein-
tragung in das Wettbewerbsregister; 

Auskunftsanspruch 

(1) Vor der Eintragung in das Wettbe-
werbsregister informiert die Registerbe-
hörde das betroffene Unternehmen in Text-
form über den Inhalt der geplanten Eintra-
gung und gibt ihm Gelegenheit, innerhalb 
von zwei Wochen nach Zugang der Infor-
mation Stellung zu nehmen. Weist das be-
troffene Unternehmen nach, dass die über-
mittelten Daten fehlerhaft sind, sieht die 
Registerbehörde von einer Eintragung ab 
oder korrigiert die fehlerhaften Daten. Die 
Registerbehörde kann die Frist zur Stel-
lungnahme verlängern. § 8 Absatz 3 ist 
entsprechend anzuwenden. 

(1) u n v e r ä n d e r t  

(2) Auf Antrag erteilt die Registerbe-
hörde Unternehmen oder natürlichen Per-
sonen Auskunft über den sie betreffenden 
Inhalt des Wettbewerbsregisters. Unbe-
schadet des Bestehens datenschutzrechtli-
cher Auskunftsansprüche ist ein erneuter 
Antrag nach Satz 1 desselben Unterneh-
mens oder derselben natürlichen Person 
erst nach Ablauf eines Jahres zulässig, es 
sei denn, es besteht ein berechtigtes Inte-
resse. Die Registerbehörde erteilt mit Zu-
stimmung des betreffenden Unternehmens 
auf Antrag auch einer Stelle, die ein amtli-
ches Verzeichnis führt, das den Anforde-
rungen des Artikels 64 der Richtlinie 
2014/24/EU entspricht, Auskunft über den 
das Unternehmen betreffenden Inhalt des 
Wettbewerbsregisters. 

(2) Auf Antrag erteilt die Registerbe-
hörde Unternehmen oder natürlichen Per-
sonen Auskunft über den sie betreffenden 
Inhalt des Wettbewerbsregisters. Unbe-
schadet des Bestehens datenschutzrechtli-
cher Auskunftsansprüche ist ein erneuter 
Antrag nach Satz 1 desselben Unterneh-
mens oder derselben natürlichen Person 
erst nach Ablauf eines Jahres zulässig, es 
sei denn, es besteht ein berechtigtes Inte-
resse. Die Registerbehörde erteilt mit Zu-
stimmung des betreffenden Unternehmens 
auf Antrag auch einer Stelle, die ein amtli-
ches Verzeichnis führt, das den Anforde-
rungen des Artikels 64 der Richtlinie 
2014/24/EU entspricht, oder die nach § 10 
des Bundestariftreuegesetzes zur 
Durchführung eines Präqualifizierungs-
verfahrens befugt ist, Auskunft über den 
das Unternehmen betreffenden Inhalt des 
Wettbewerbsregisters. 
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(3) Der Antrag nach Absatz 2 Satz 1 
kann schriftlich mit amtlich oder öffentlich 
beglaubigter Unterschrift gestellt werden. 
Der Antragsteller hat seine Identität und, 
wenn er als gesetzlicher Vertreter handelt, 
zusätzlich seine Vertretungsmacht nachzu-
weisen. Für ein antragstellendes Unterneh-
men kann den Antrag nur ein gesetzlicher 
Vertreter stellen. Der Antragsteller kann 
sich bei der Antragstellung nicht durch ei-
nen Bevollmächtigten vertreten lassen. 

(3) u n v e r ä n d e r t  

(4) Der Antrag nach Absatz 2 Satz 1 
kann auch elektronisch gestellt werden. In 
diesem Fall bedarf es einer elektronischen 
Identifizierung. 

(4) u n v e r ä n d e r t  

(5) Die Erteilung einer Auskunft nach 
Absatz 2 Satz 1 durch die Registerbehörde 
ist gebührenpflichtig. 

(5) u n v e r ä n d e r t  

(6) Unternehmen, die in das Wettbe-
werbsregister eingetragen sind oder von ei-
ner geplanten Eintragung betroffen sind, 
können zur Geltendmachung oder Verteidi-
gung ihrer rechtlichen Interessen im Hin-
blick auf die Eintragung verlangen, dass ei-
nem bevollmächtigten Rechtsanwalt unbe-
schränkte Akteneinsicht gewährt wird. 

(6) u n v e r ä n d e r t  

(7) Für die Erteilung von Auskünften 
nach Artikel 15 der Verordnung (EU) 
2016/679 des Europäischen Parlaments 
und des Rates vom 27. April 2016 zum 
Schutz natürlicher Personen bei der Verar-
beitung personenbezogener Daten, zum 
freien Datenverkehr und zur Aufhebung der 
Richtlinie 95/46/EG gelten die Absätze 3 
und 4 entsprechend. 

(7) u n v e r ä n d e r t  
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§ 6 § 6 

Abfragepflicht für Auftraggeber; Ent-
scheidung über einen Ausschluss vom 

Vergabeverfahren 

Abfragepflicht für Auftraggeber; Ent-
scheidung über einen Ausschluss vom 

Vergabeverfahren 

(1) Ein öffentlicher Auftraggeber nach 
§ 99 des Gesetzes gegen Wettbewerbsbe-
schränkungen ist verpflichtet, vor der Ertei-
lung des Zuschlags in einem Verfahren 
über die Vergabe öffentlicher Aufträge mit 
einem geschätzten Auftragswert ab 
30 000 Euro ohne Umsatzsteuer bei der 
Registerbehörde abzufragen, ob im Wett-
bewerbsregister Eintragungen zu demjeni-
gen Bieter, an den der öffentliche Auftrag-
geber den Auftrag zu vergeben beabsich-
tigt, gespeichert sind. Ein Sektorenauftrag-
geber nach § 100 Absatz 1 Nummer 1 des 
Gesetzes gegen Wettbewerbsbeschrän-
kungen sowie ein Konzessionsgeber nach 
§ 101 Absatz 1 Nummer 1 und 2 des Ge-
setzes gegen Wettbewerbsbeschränkun-
gen sind ab Erreichen der Schwellenwerte 
des § 106 des Gesetzes gegen Wettbe-
werbsbeschränkungen verpflichtet, bei der 
Registerbehörde vor Zuschlagserteilung 
abzufragen, ob im Wettbewerbsregister 
Eintragungen zu demjenigen Bieter, an den 
sie den Auftrag zu vergeben beabsichtigen, 
gespeichert sind. Eine Verpflichtung zur 
Abfrage besteht abweichend von den Sät-
zen 1 und 2 nicht bei Sachverhalten, für die 
das Vergaberecht Ausnahmen von der An-
wendbarkeit des Vergaberechts vorsieht. 
Auslandsdienststellen sind abweichend von 
den Sätzen 1 und 2 nicht verpflichtet, das 
Wettbewerbsregister abzufragen. Auf eine 
erneute Abfrage bei der Registerbehörde 
kann der Auftraggeber verzichten, wenn er 
innerhalb der letzten zwei Monate zu dem 
entsprechenden Unternehmen bereits eine 
Auskunft aus dem Wettbewerbsregister er-
halten hat. Auftraggeber dürfen von Bietern 
oder Bewerbern nicht die Vorlage einer 
Auskunft nach § 5 Absatz 2 Satz 1 verlan-
gen. 

(1) u n v e r ä n d e r t  

(2) Daneben können Auftraggeber 
nach Absatz 1 bei der Registerbehörde ab-
fragen  

(2) u n v e r ä n d e r t  
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1. bei öffentlichen Aufträgen und Konzes-
sionen mit einem geschätzten Auf-
trags- oder Vertragswert unterhalb der 
Wertgrenzen nach Absatz 1, ob Eintra-
gungen im Wettbewerbsregister zu 
demjenigen Bieter vorliegen, an den 
der Auftraggeber den Auftrag oder die 
Konzession zu vergeben beabsichtigt, 
und 

 

2. im Rahmen eines Teilnahmewettbe-
werbs, ob Eintragungen im Wettbe-
werbsregister in Bezug auf diejenigen 
Bewerber vorliegen, die der Auftragge-
ber zur Abgabe eines Angebots auffor-
dern will. 

 

(3) Die Registerbehörde übermittelt 
dem abfragenden Auftraggeber die im 
Wettbewerbsregister gespeicherten Daten 
über das Unternehmen, das in der Abfrage 
benannt ist. Gibt es im Wettbewerbsregis-
ter zu einem Unternehmen keine Eintra-
gung, teilt die Registerbehörde dies dem 
Auftraggeber mit. 

(3) u n v e r ä n d e r t  

(4) Die Auskünfte aus dem Wettbe-
werbsregister dürfen nur den Bediensteten 
zur Kenntnis gebracht werden, die mit der 
Entgegennahme der Auskunft oder mit der 
Bearbeitung des Vergabeverfahrens be-
traut sind. 

(4) u n v e r ä n d e r t  

(5) Der Auftraggeber entscheidet 
nach Maßgabe der vergaberechtlichen Vor-
schriften in eigener Verantwortung über 
den Ausschluss eines Unternehmens von 
der Teilnahme an dem Vergabeverfahren. 
§ 7 Absatz 2 bleibt unberührt. 

(5) u n v e r ä n d e r t  
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(6) Auftraggeber können von den 
Strafverfolgungsbehörden oder den zur 
Verfolgung von Ordnungswidrigkeiten beru-
fenen Behörden ergänzende Informationen 
anfordern, soweit diese nach Einschätzung 
der Auftraggeber für die Vergabeentschei-
dung erforderlich sind. Die Strafverfol-
gungsbehörden und die zur Verfolgung von 
Ordnungswidrigkeiten berufenen Behörden 
dürfen die angeforderten Informationen auf 
Ersuchen des Auftraggebers übermitteln. 

(6) Auftraggeber können von den 
Strafverfolgungsbehörden, den zur Verfol-
gung von Ordnungswidrigkeiten berufenen 
Behörden oder der Prüfstelle Bundesta-
riftreue nach § 8 Absatz 1 des Bundesta-
riftreuegesetzes ergänzende Informatio-
nen anfordern, soweit diese nach Einschät-
zung der Auftraggeber für die Vergabeent-
scheidung erforderlich sind. Die Strafverfol-
gungsbehörden, die zur Verfolgung von 
Ordnungswidrigkeiten berufenen Behörden 
oder der Prüfstelle Bundestariftreue 
nach § 8 Absatz 1 des Bundestariftreue-
gesetzes dürfen die angeforderten Infor-
mationen auf Ersuchen des Auftraggebers 
übermitteln. 

(7) Die nach Absatz 3 und 6 sowie 
nach § 8 Absatz 4 Satz 5 übermittelten Da-
ten sind vertraulich und dürfen vom Auf-
traggeber nur für Vergabeentscheidungen 
genutzt werden. Die Daten sind nach Ab-
lauf der rechtlich vorgesehenen Aufbewah-
rungsfristen zu löschen. 

(7) u n v e r ä n d e r t  
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§ 7 § 7 

Löschung der Eintragung aus dem Wett-
bewerbsregister nach Fristablauf; 

Rechtswirkung der Löschung 

Löschung der Eintragung aus dem Wett-
bewerbsregister nach Fristablauf; 

Rechtswirkung der Löschung 

(1) Eintragungen über Straftaten nach 
§ 2 Absatz 1 Nummer 1 Buchstabe a, c 
und d werden spätestens nach Ablauf von 
fünf Jahren ab dem Tag der Rechts- oder 
Bestandskraft der Entscheidung gelöscht. 
Eintragungen von Bußgeldentscheidungen 
nach § 2 Absatz 2 werden spätestens nach 
Ablauf von drei Jahren ab dem Erlass der 
Bußgeldentscheidung gelöscht. Im Übrigen 
werden Eintragungen spätestens nach Ab-
lauf von drei Jahren ab dem Tag gelöscht, 
an dem die Entscheidung unanfechtbar ge-
worden ist. Bei mehreren Eintragungen we-
gen desselben Fehlverhaltens ist eine Lö-
schung aller ein Unternehmen betreffenden 
Eintragungen vorzunehmen, wenn die Vo-
raussetzungen der Löschung für eine Ein-
tragung gegeben sind und dieselben Fris-
ten für die Löschung gelten; bei unter-
schiedlichen Fristen ist die längere Frist 
maßgeblich. Die Regelungen des § 4 Ab-
satz 2 Satz 2 und des § 8 Absatz 1 Satz 3 
bleiben unberührt. 

(1) Eintragungen über Straftaten nach 
§ 2 Absatz 1 Nummer 1 Buchstabe a, c 
und d werden spätestens nach Ablauf von 
fünf Jahren ab dem Tag der Rechts- oder 
Bestandskraft der Entscheidung gelöscht. 
Eintragungen von Bußgeldentscheidungen 
nach § 2 Absatz 2 werden spätestens nach 
Ablauf von drei Jahren ab dem Erlass der 
Bußgeldentscheidung gelöscht. Im Übrigen 
werden Eintragungen spätestens nach Ab-
lauf von drei Jahren ab dem Tag gelöscht, 
an dem die Entscheidung oder Feststel-
lung unanfechtbar geworden ist. Bei meh-
reren Eintragungen wegen desselben Fehl-
verhaltens ist eine Löschung aller ein Un-
ternehmen betreffenden Eintragungen vor-
zunehmen, wenn die Voraussetzungen der 
Löschung für eine Eintragung gegeben 
sind und dieselben Fristen für die Lö-
schung gelten; bei unterschiedlichen Fris-
ten ist die längere Frist maßgeblich. Die 
Regelungen des § 4 Absatz 2 Satz 2 und 
des § 8 Absatz 1 Satz 3 bleiben unberührt. 

(2) Ist eine Eintragung im Wettbe-
werbsregister nach Absatz 1 oder § 8 ge-
löscht worden, so darf die der Eintragung 
zugrunde liegende Straftat oder Ordnungs-
widrigkeit in Vergabeverfahren nicht mehr 
zum Nachteil des betroffenen Unterneh-
mens verwertet werden. Die Ablehnung ei-
nes Löschungsantrags nach § 8 Absatz 1 
durch die Registerbehörde ist für den Auf-
traggeber nicht bindend. 

(2) Ist eine Eintragung im Wettbe-
werbsregister nach Absatz 1 oder § 8 ge-
löscht worden, so darf die der Eintragung 
zugrunde liegende Straftat, Ordnungswid-
rigkeit oder der der Eintragung zugrunde 
liegende Verstoß gegen Pflichten nach 
dem Bundestariftreuegesetz in Vergabe-
verfahren nicht mehr zum Nachteil des be-
troffenen Unternehmens verwertet werden. 
Die Ablehnung eines Löschungsantrags 
nach § 8 Absatz 1 durch die Registerbe-
hörde ist für den Auftraggeber nicht bin-
dend. 
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§ 8 § 8 

Vorzeitige Löschung der Eintragung aus 
dem Wettbewerbsregister wegen Selbst-

reinigung; Gebühren und Auslagen 

Vorzeitige Löschung der Eintragung aus 
dem Wettbewerbsregister wegen Selbst-

reinigung; Gebühren und Auslagen 

(1) Ist ein Unternehmen in das Wett-
bewerbsregister eingetragen worden, so 
kann es bei der Registerbehörde beantra-
gen, dass die Eintragung wegen Selbstrei-
nigung vor Ablauf der Löschungsfrist nach 
§ 7 Absatz 1 aus dem Wettbewerbsregister 
gelöscht wird. Der Antrag ist zulässig, 
wenn das Unternehmen ein berechtigtes 
Interesse an der vorzeitigen Löschung 
glaubhaft macht. Die Eintragung ist zu lö-
schen, wenn das Unternehmen gegenüber 
der Registerbehörde die Selbstreinigung im 
Fall des § 2 Absatz 1 Nummer 1 Buch-
stabe c und d entsprechend § 123 Absatz 4 
Satz 2 des Gesetzes gegen Wettbewerbs-
beschränkungen, im Übrigen entsprechend 
§ 125 des Gesetzes gegen Wettbewerbs-
beschränkungen für die Zwecke des 
Vergabeverfahrens nachgewiesen hat. 

(1) u n v e r ä n d e r t  

(2) Die Registerbehörde ermittelt den 
Sachverhalt nach Antragstellung von Amts 
wegen. Sie kann sich dabei auf das be-
schränken, was von dem Antragsteller vor-
gebracht wird oder ihr sonst bekannt sein 
muss. Sie kann von dem Antragsteller ver-
langen, dass er ihr  

(2) Die Registerbehörde ermittelt den 
Sachverhalt nach Antragstellung von Amts 
wegen. Sie kann sich dabei auf das be-
schränken, was von dem Antragsteller vor-
gebracht wird oder ihr sonst bekannt sein 
muss. Sie kann von dem Antragsteller ver-
langen, dass er ihr  

1. die strafgerichtliche Entscheidung oder 
die Bußgeldentscheidung übermittelt, 

1. die strafgerichtliche Entscheidung, die 
Bußgeldentscheidung oder den Ver-
waltungsakt nach § 13 Absatz 1 des 
Bundestariftreuegesetzes übermit-
telt, 

2. Gutachten oder andere Unterlagen 
vorlegt, die zur Bewertung der Selbst-
reinigungsmaßnahmen geeignet sind. 

2. u n v e r ä n d e r t  

Die §§ 57 und 59 bis 59b des Gesetzes ge-
gen Wettbewerbsbeschränkungen sind ent-
sprechend anzuwenden. 

Die §§ 57 und 59 bis 59b des Gesetzes ge-
gen Wettbewerbsbeschränkungen sind ent-
sprechend anzuwenden. 
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(3) Zur Vorbereitung der Entschei-
dung über den Antrag kann die Registerbe-
hörde die mitteilende Strafverfolgungsbe-
hörde oder die Behörde, die für die Verfol-
gung von Ordnungswidrigkeiten berufen ist, 
ersuchen, ihr Informationen, die nach Ein-
schätzung der Registerbehörde zur Bewer-
tung des Antrags erforderlich sein können, 
zu übermitteln. Die ersuchte Behörde über-
mittelt diese Informationen. 

(3) Zur Vorbereitung der Entschei-
dung über den Antrag kann die Registerbe-
hörde die mitteilende Strafverfolgungsbe-
hörde, die Behörde, die für die Verfolgung 
von Ordnungswidrigkeiten berufen ist, so-
wie die Prüfstelle Bundestariftreue nach 
§ 8 Absatz 1 des Bundestariftreuegeset-
zes ersuchen, ihr Informationen, die nach 
Einschätzung der Registerbehörde zur Be-
wertung des Antrags erforderlich sein kön-
nen, zu übermitteln. Die ersuchte Behörde 
übermittelt diese Informationen. 

(4) Die Registerbehörde bewertet die 
von dem Unternehmen ergriffenen Selbst-
reinigungsmaßnahmen und berücksichtigt 
dabei die Schwere und die besonderen 
Umstände der Straftat oder des Fehlverhal-
tens. Hält sie die Selbstreinigungsmaßnah-
men des Unternehmens für unzureichend, 
so verlangt sie von dem Unternehmen er-
gänzende Informationen oder lehnt den An-
trag ab. Lehnt die Registerbehörde den An-
trag ab, begründet sie diese Entscheidung 
gegenüber dem Unternehmen. Die Ent-
scheidung über den Antrag auf vorzeitige 
Löschung einer Eintragung ist im Wettbe-
werbsregister zu vermerken. Die Register-
behörde übermittelt einem Auftraggeber 
auf dessen Ersuchen die Entscheidung zu 
dem Löschungsantrag sowie weitere Unter-
lagen. 

(4) u n v e r ä n d e r t  

(5) Die Registerbehörde erlässt Leitli-
nien zur Anwendung der Absätze 1 bis 4. 

(5) u n v e r ä n d e r t  

(6) Bei Anträgen auf vorzeitige Lö-
schung aus dem Wettbewerbsregister we-
gen Selbstreinigung werden zur Deckung 
des Verwaltungsaufwands der Registerbe-
hörde Gebühren und Auslagen erhoben. 
§ 62 des Gesetzes gegen Wettbewerbsbe-
schränkungen und die auf dieser Grund-
lage erlassenen Rechtsverordnungen sind 
entsprechend anzuwenden; der Gebühren-
rahmen richtet sich nach § 62 Absatz 2 
Satz 2 Nummer 2 des Gesetzes gegen 
Wettbewerbsbeschränkungen. 

(6) u n v e r ä n d e r t  
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§ 9 § 9 

Elektronische Datenübermittlung Elektronische Datenübermittlung 

(1) Die Kommunikation zwischen der 
Registerbehörde und den Strafverfolgungs-
behörden, den zur Verfolgung von Ord-
nungswidrigkeiten berufenen Behörden, 
den Auftraggebern sowie den Unterneh-
men und den Stellen, die ein amtliches 
Verzeichnis führen, das den Anforderungen 
des Artikels 64 der Richtlinie 2014/24/EU 
entspricht, erfolgt in der Regel elektronisch. 

(1) Die Kommunikation zwischen der 
Registerbehörde und den Strafverfolgungs-
behörden, den zur Verfolgung von Ord-
nungswidrigkeiten berufenen Behörden, 
der Prüfstelle Bundestariftreue nach § 8 
Absatz 1 des Bundestariftreuegesetzes, 
den Auftraggebern sowie den Unterneh-
men und den Stellen, die ein amtliches 
Verzeichnis führen, das den Anforderungen 
des Artikels 64 der Richtlinie 2014/24/EU 
entspricht, erfolgt in der Regel elektronisch. 

(2) Die Datenübermittlung an Auftrag-
geber kann im Wege eines automatisierten 
Verfahrens auf Abruf, das die Übermittlung 
personenbezogener Daten ermöglicht, er-
folgen. Für die Verarbeitung von personen-
bezogenen Daten gelten die allgemeinen 
datenschutzrechtlichen Vorschriften, soweit 
dieses Gesetz oder die aufgrund dieses 
Gesetzes erlassene Rechtsverordnung 
keine besondere Regelung enthält. 

(2) u n v e r ä n d e r t  
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Verordnung über den Betrieb 
des Registers zum Schutz des 
Wettbewerbs um öffentliche 
Aufträge und Konzessionen 

Verordnung über den Betrieb 
des Registers zum Schutz des 
Wettbewerbs um öffentliche 
Aufträge und Konzessionen 

(Wettbewerbsregisterverord-
nung - WRegV) 
vom: 16.04.2021 

(Wettbewerbsregisterverord-
nung - WRegV) 
vom: 16.04.2021 

§ 4 § 4 

Pflichten der mitteilungspflichtigen Be-
hörden 

Pflichten der mitteilungspflichtigen Be-
hörden 

(1) Die mitteilungspflichtigen Behör-
den haben der Registerbehörde die in § 3 
Absatz 1 des Wettbewerbsregistergesetzes 
bezeichneten Daten unter Beachtung der 
nachfolgenden Vorgaben elektronisch über 
das Portal nach § 1 Absatz 3 Nummer 1 
oder die amtliche Schnittstelle nach § 1 Ab-
satz 3 Nummer 2 zu übermitteln. Die Re-
gisterbehörde hat der übermittelnden Stelle 
eine automatisierte elektronische Ein-
gangsbestätigung auszustellen. 

(1) u n v e r ä n d e r t  

(2) Zu den nach § 4 Absatz 1 Satz 1 
in Verbindung mit § 3 Absatz 1 des Wettbe-
werbsregistergesetzes zu übermittelnden 
Daten gehören auch folgende Angaben:  

(2) Zu den nach § 4 Absatz 1 Satz 1 
in Verbindung mit § 3 Absatz 1 des Wettbe-
werbsregistergesetzes zu übermittelnden 
Daten gehören auch folgende Angaben:  

1. das Gericht, das die einzutragende 
Entscheidung verhängt oder erlassen 
hat, und das Aktenzeichen, 

1. u n v e r ä n d e r t  

2. soweit einem Unternehmen das Fehl-
verhalten einer natürlichen Person 
nach § 2 Absatz 3 Satz 2 des Wettbe-
werbsregistergesetzes zuzurechnen 
ist, die die Zurechnung begründenden 
Umstände:  

2. soweit einem Unternehmen das Fehl-
verhalten einer natürlichen Person 
nach § 2 Absatz 4 Satz 2 des Wettbe-
werbsregistergesetzes zuzurechnen 
ist, die die Zurechnung begründenden 
Umstände:  
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a) die im Unternehmen zur Tatzeit 
ausgeübte Leitungsfunktion, ins-
besondere unter Berücksichtigung 
der in § 30 Absatz 1 Nummer 1 bis 
5 des Gesetzes über Ordnungs-
widrigkeiten genannten Funktio-
nen, 

a) u n v e r ä n d e r t  

b) das Handeln oder Unterlassen der 
natürlichen Person in Ausübung 
dieser Funktion; 

b) u n v e r ä n d e r t  

3. zur eintragungspflichtigen Tat:  3. u n v e r ä n d e r t  

a) Bezeichnung der zugrunde liegen-
den Straftat oder Ordnungswidrig-
keit, 

 

b) Tatzeit.  

(3) Die mitteilungspflichtige Behörde 
ist für die Rechtmäßigkeit der Übermittlung 
sowie die Richtigkeit und Vollständigkeit 
der übermittelten Daten verantwortlich. Er-
langt sie Kenntnis davon, dass die übermit-
telten Daten unrichtig sind oder sich nach-
träglich geändert haben, teilt sie dies der 
Registerbehörde unverzüglich mit. Die Re-
gisterbehörde hat im Falle einer Mitteilung 
nach Satz 2 die betreffenden Eintragungen 
im Wettbewerbsregister entsprechend zu 
löschen oder zu ändern. 

(3) u n v e r ä n d e r t  

(4) Die mitteilungspflichtige Behörde 
hat an die Registerbehörde die in § 3 Ab-
satz 1 in Verbindung mit § 4 Absatz 1 
Satz 1 des Wettbewerbsregistergesetzes 
und die in § 4 Absatz 2 genannten Daten 
mit folgender Maßgabe zu übermitteln:  

(4) u n v e r ä n d e r t  

1. rechtskräftige strafgerichtliche Verurtei-
lungen, Strafbefehle und Bußgeldbe-
scheide nach § 2 Absatz 1 des Wettbe-
werbsregistergesetzes, soweit diese 
ab dem vom Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie nach § 12 Ab-
satz 2 Satz 1 des Wettbewerbsregis-
tergesetzes im Bundesanzeiger be-
kannt zu machenden Tag rechtskräftig 
werden, 
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2. Bußgeldentscheidungen nach § 2 Ab-
satz 2 Satz 1 des Wettbewerbsregis-
tergesetzes, soweit diese ab dem vom 
Bundesministerium für Wirtschaft und 
Energie nach § 12 Absatz 2 Satz 1 des 
Wettbewerbsregistergesetzes im Bun-
desanzeiger bekannt zu machenden 
Tag ergangen sind. 
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Tarifvertragsgesetz Tarifvertragsgesetz 

( - TVG) 
vom: 09.04.1949 - zuletzt geän-
dert durch Art. 8 G v. 20.5.2020 

I 1055 

( - TVG) 
vom: 09.04.1949 - zuletzt geän-
dert durch Art. 8 G v. 20.5.2020 

I 1055 

§ 6 § 6 

Tarifregister Tarifregister 

Bei dem Bundesministerium für Arbeit 
und Soziales wird ein Tarifregister geführt, 
in das der Abschluß, die Änderung und die 
Aufhebung der Tarifverträge sowie der Be-
ginn und die Beendigung der Allgemeinver-
bindlichkeit eingetragen werden. 

Bei dem Bundesministerium für Arbeit 
und Soziales wird ein Tarifregister geführt, 
in das der Abschluss, die Änderung und 
die Aufhebung der Tarifverträge, der Be-
ginn und die Beendigung der Allgemein-
verbindlichkeit sowie der Beginn und die 
Beendigung der verbindlichen Erstre-
ckung von tariflichen Arbeitsbedingun-
gen in einer Rechtsverordnung eingetra-
gen werden. 
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Gesetz zur Regelung eines all-
gemeinen Mindestlohns 

Gesetz zur Regelung eines all-
gemeinen Mindestlohns 

(Mindestlohngesetz - MiLoG) 
vom: 11.08.2014 - Zuletzt geän-
dert durch Art. 2 G v. 28.6.2023 

I Nr. 172 

(Mindestlohngesetz - MiLoG) 
vom: 11.08.2014 - Zuletzt geän-
dert durch Art. 2 G v. 28.6.2023 

I Nr. 172 

§ 19 § 19 

Ausschluss von der Vergabe öffentli-
cher Aufträge 

Ausschluss von der Vergabe öffentli-
cher Aufträge 

(1) Von der Teilnahme an einem 
Wettbewerb um einen Liefer-, Bau- oder 
Dienstleistungsauftrag der in §§ 99 und 
100 des Gesetzes gegen Wettbewerbsbe-
schränkungen genannten Auftraggeber sol-
len Bewerberinnen oder Bewerber für eine 
angemessene Zeit bis zur nachgewiesenen 
Wiederherstellung ihrer Zuverlässigkeit 
ausgeschlossen werden, die wegen eines 
Verstoßes nach § 21 Absatz 1 Nummer 1 
bis 8, 10 und 11 oder Absatz 2 mit einer 
Geldbuße von wenigstens zweitausend-
fünfhundert Euro belegt worden sind. 

(1) u n v e r ä n d e r t  

(2) Die für die Verfolgung oder Ahn-
dung der Ordnungswidrigkeiten nach § 21 
Absatz 1 Nummer 1 bis 8, 10 und 11 oder 
Absatz 2 zuständigen Behörden dürfen öf-
fentlichen Auftraggebern nach § 99 des 
Gesetzes gegen Wettbewerbsbeschrän-
kungen und solchen Stellen, die von öffent-
lichen Auftraggebern zugelassene Präqua-
lifikationsverzeichnisse oder Unternehmer- 
und Lieferantenverzeichnisse führen, auf 
Verlangen die erforderlichen Auskünfte ge-
ben. 

(2) u n v e r ä n d e r t  
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(3) Öffentliche Auftraggeber nach Ab-
satz 2 fordern im Rahmen ihrer Tätigkeit 
beim Wettbewerbsregister Auskünfte über 
rechtskräftige Bußgeldentscheidungen we-
gen einer Ordnungswidrigkeit nach § 21 
Absatz 1 Nummer 1 bis 8, 10 und 11 oder 
Absatz 2 an oder verlangen von Bewerbe-
rinnen oder Bewerbern eine Erklärung, 
dass die Voraussetzungen für einen Aus-
schluss nach Absatz 1 nicht vorliegen. Im 
Falle einer Erklärung der Bewerberin oder 
des Bewerbers können öffentliche Auftrag-
geber nach Absatz 2 jederzeit zusätzlich 
Auskünfte des Wettbewerbsregisters anfor-
dern. 

(3) u n v e r ä n d e r t  

(4) Bei Aufträgen ab einer Höhe von 
30 000 Euro fordert der öffentliche Auftrag-
geber nach Absatz 2 für die Bewerberin 
oder den Bewerber, die oder der den Zu-
schlag erhalten soll, vor der Zuschlagser-
teilung eine Auskunft aus dem Wettbe-
werbsregisters an. 

(4) Bei Aufträgen mit einem ge-
schätzten Auftragswert ab 30 000 Euro 
ohne Umsatzsteuer fordert der öffentliche 
Auftraggeber nach Absatz 2 für die Bewer-
berin oder den Bewerber, die oder der den 
Zuschlag erhalten soll, vor der Zu-
schlagserteilung eine Auskunft aus dem 
Wettbewerbsregisters an. 

(5) Vor der Entscheidung über den 
Ausschluss ist die Bewerberin oder der Be-
werber zu hören. 

(5) u n v e r ä n d e r t  
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Gesetz über zwingende Arbeits-
bedingungen für grenzüber-
schreitend entsandte und für 

regelmäßig im Inland beschäf-
tigte Arbeitnehmer und Arbeit-

nehmerinnen 

Gesetz über zwingende Arbeits-
bedingungen für grenzüber-
schreitend entsandte und für 

regelmäßig im Inland beschäf-
tigte Arbeitnehmer und Arbeit-

nehmerinnen 

(Arbeitnehmer-Entsendegesetz 
- AEntG) 

vom: 20.04.2009 - Zuletzt geän-
dert durch Art. 1 G v. 28.6.2023 

I Nr. 172 

(Arbeitnehmer-Entsendegesetz 
- AEntG) 

vom: 20.04.2009 - Zuletzt geän-
dert durch Art. 1 G v. 28.6.2023 

I Nr. 172 

§ 21 § 21 

Ausschluss von der Vergabe öffentli-
cher Aufträge 

Ausschluss von der Vergabe öffentli-
cher Aufträge 

(1) Von der Teilnahme an einem 
Wettbewerb um einen Liefer-, Bau- oder 
Dienstleistungsauftrag der in §§ 99 und 
100 des Gesetzes gegen Wettbewerbsbe-
schränkungen genannten Auftraggeber sol-
len Bewerber oder Bewerberinnen für eine 
angemessene Zeit bis zur nachgewiesenen 
Wiederherstellung ihrer Zuverlässigkeit 
ausgeschlossen werden, die wegen eines 
Verstoßes nach § 23 Absatz 1 Nummer 1 
bis 9 und 11 oder Absatz 2 mit einer Geld-
buße von wenigstens zweitausendfünfhun-
dert Euro belegt worden sind. Das Gleiche 
gilt auch schon vor Durchführung eines 
Bußgeldverfahrens, wenn im Einzelfall an-
gesichts der Beweislage kein vernünftiger 
Zweifel an einer schwerwiegenden Verfeh-
lung im Sinne des Satzes 1 besteht. 

(1) u n v e r ä n d e r t  

Table.Briefings



 - 2 -  

 

Geltendes Recht Änderung durch den Entwurf des Ta-
riftreuegesetzes 

(2) Die für die Verfolgung oder Ahn-
dung der Ordnungswidrigkeiten nach § 23 
Absatz 1 Nummer 1 bis 9 und 11 oder Ab-
satz 2 zuständigen Behörden dürfen öffent-
lichen Auftraggebern nach § 99 des Geset-
zes gegen Wettbewerbsbeschränkungen 
und solchen Stellen, die von öffentlichen 
Auftraggebern zugelassene Präqualifikati-
onsverzeichnisse oder Unternehmer- und 
Lieferantenverzeichnisse führen, auf Ver-
langen die erforderlichen Auskünfte geben. 

(2) u n v e r ä n d e r t  

(3) Öffentliche Auftraggeber nach Ab-
satz 2 fordern im Rahmen ihrer Tätigkeit 
beim Wettbewerbsregister Auskünfte über 
rechtskräftige Bußgeldentscheidungen we-
gen einer Ordnungswidrigkeit nach § 23 
Absatz 1 Nummer 1 bis 9 und 11 oder Ab-
satz 2 an oder verlangen von Bewerbern 
oder Bewerberinnen eine Erklärung, dass 
die Voraussetzungen für einen Ausschluss 
nach Absatz 1 nicht vorliegen. Im Falle ei-
ner Erklärung des Bewerbers oder der Be-
werberin können öffentliche Auftraggeber 
nach Absatz 2 jederzeit zusätzlich Aus-
künfte des Wettbewerbsregisters anfor-
dern. 

(3) u n v e r ä n d e r t  

(4) Bei Aufträgen ab einer Höhe von 
30 000 Euro fordert der öffentliche Auftrag-
geber nach Absatz 2 für den Bewerber 
oder die Bewerberin, der oder die den Zu-
schlag erhalten soll, vor der Zuschlagser-
teilung eine Auskunft aus dem Wettbe-
werbsregister an. 

(4) Bei Aufträgen mit einem ge-
schätzten Auftragswert ab 30 000 Euro 
ohne Umsatzsteuer fordert der öffentliche 
Auftraggeber nach Absatz 2 für den Bewer-
ber oder die Bewerberin, der oder die den 
Zuschlag erhalten soll, vor der Zu-
schlagserteilung eine Auskunft aus dem 
Wettbewerbsregister an. 

(5) Vor der Entscheidung über den 
Ausschluss ist der Bewerber oder die Be-
werberin zu hören. 

(5) u n v e r ä n d e r t  
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